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Personalentwicklung

Fachkräfte in der Pflege stärken
Das Gehalt ist nur ein Faktor, der den Job attraktiv macht. 
Wertschätzung im Führungsstil spielt ebenso eine aus-
schlaggebende Rolle. Hier setzt eine spezielle Methode an, 
um die Form der Zusammenarbeit zu optimieren. 

Von Miriam Engel

Göttingen // Zurzeit laufen die Ver-
handlungen zum Tarifvertrag Pflege 
zwischen der Bundesvereinigung 
der Arbeitgeber in der Pflegebranche 
und der Gewerkschaft verdi. Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn hat 
sich bereits für einen Pflegemindest-
lohn von 14 Euro pro Stunde ausge-
sprochen, statt bisher 11,05 Euro im 
Westen bzw. 10,55 Euro im Osten. 
Dazu gibt es Zulagen für Überstun-
den, Spät-, Nacht-, Wochenend- und 
Feiertagsdienste. Spahns Forderung 
erweckt dennoch den Anschein, als 
käme es insbesondere auf den Stun-
denlohn an. Natürlich ist das Gehalt 
ein Faktor, um einen Job attraktiv zu 
machen. Aber es ist eben nur einer 
von vielen Faktoren.

Mitarbeiter kündigen nicht ihren 
Job, sondern ihrem Chef

Eine Umfrage von Randstad offen-
bart: Mitarbeiter kündigen nicht ih-
ren Job, sondern sie kündigen ihrem 
Vorgesetzten. Die Gründe sind viel-
fältig: übertriebenes Mikromanage-
ment, Chefs, die nie zufrieden, un-
organisiert oder ungeduldig sind. 
Genau hier setzt loyalworks den He-
bel an, um das Arbeitgeber-Image 
in der Pflege zu verbessern. Dabei 
hilft den Führungskräften eine neue 
Denkweise: loyale Führung.

Loyale Führung ist der entschei-
dende Schritt zu mehr Arbeitgebe-
rattraktivität und ausschlaggeben-
der strategischer Wettbewerbsvorteil 
zur Unternehmenssicherung. Dieser 
Führungsstil passt sich an die Lebens-
bedingungen und Stärken der Arbeit-
nehmer an und basiert auf gegen-
seitiger Wertschätzung. Es ist an der 
Zeit, loyale Führung zu implementie-

ren – bevor der Pflege-Arbeitsmarkt 
komplett kollabiert. Wer jetzt han-
delt, macht die bestehenden Mitar-
beiter zufriedener und erreicht, dass 
diese die Personalsuche durch die po-
sitive Darstellung ihres Arbeitgebers 
unterstützen.

Ein vorausschauender Bestand-
teil der Führungsentwicklung ist 
eine Potenzialanalyse mittels zertifi-
ziertem DNLA-Verfahren. DNLA steht 
für „Discovering Natural Latent Abili-
ties“ und bedeutet, die natürlich vor-
handenen Fähigkeiten (wieder) zu 
entdecken. Das Verfahren wurde am 
Münchner Max-Planck-Institut für 
Psychologie entwickelt und ist ein 
vielfach erprobtes und praxisnahes 
Expertensystem. In einem Online-
Fragebogen werden über 100 Fra-
gen beantwortet, anhand derer die 
Erfolgsfaktoren „vermessen“ werden. 

Das Gute an dieser Methode ist, 
dass es sich um keinen Persönlich-
keitstest und keine Bewertung han-
delt, sondern um eine Einordnung 
unterschiedlich stark ausgeprägter 
Eigenschaften, die sich mehr oder we-
niger für bestimmte Aufgabenberei-
che und Zielvereinbarungen eignen. 
So können Tätigkeitsfelder und Ver-
antwortungsbereiche passgenauer 
zugeteilt und aufeinander abge-
stimmt werden. 

Gezielt erkennen, wo Mitarbeiter 
eingesetzt werden können

Die Ergebnisse werden in Form von 
strukturierten Interviews mit einem 
zertifizierten DNLA-Berater bespro-
chen, auf deren Basis gemeinsam 
gezielte Fördermaßnahmen bzw. ggf. 
auch Absprachen zu Lernzielen ent-
wickelt und durchgeführt werden. 
Diese können sofort durch konkrete 
Personalentwicklungsmaßnahmen 

umgesetzt werden, in die der jewei-
lige Vorgesetzte oder auch ganze 
Teams einbezogen werden. können.
Entscheidungsträger erkennen so, wo 
sie Mitarbeiter einsetzen und wo sie 
Mitarbeiter noch schulen können.

Der Führungsstil des Chefs ist ein 
wieter Durch die Befragung über The-
men außerhalb des Fachbereichs wer-
den soziale Kompetenzen und Füh-
rungsfähigkeit deutlich und führen 
über Coaching und Weiterbildungs-
angebote zu mehr Zufriedenheit und 
leistungsbereiten Mitarbeitern. Das 
entlastet die Führungskräfte. Auch 
Konflikte und Belastungssituatio-
nen können abgebaut und präventiv 
vorgebeugt werden. Die Erfahrung 
zeigt, dass die Einbeziehung der Mit-
arbeiter in Entscheidungen und un-
ternehmerische Entwicklungsfelder 
die Motivation und emotionale Bin-
dung stärken.

Im Pfalzklinikum, einem Dienst-
leister für seelische Gesundheit mit 
Einrichtungen an 14 Standorten, leis-
tet diese Vorgehensweise einen we-
sentlichen Beitrag, die Personalent-

wicklung konkreter, individueller und 
zielgenauer zu gestalten. 

Sowohl inhaltliche als auch  
wirtschaftliche Vorteile

Über zwei Jahre lang hat DNLA zuerst 
100 Führungskräfte begleitet. Hier 
wurden die Module des „Erfolgspro-
fils Soziale Kompetenz“ zur Messung 
der Ausprägung von grundlegen-
den, für den beruflichen Erfolg rele-
vanten Sozialkompetenzen geprüft. 
Diese beinhalten unter anderem die 
Bereiche „Belastbarkeit“, „Erfolgs-
wille“, „Interpersonelles Umfeld“ 
und „Leistungsdynamik“. Aufgrund 
des durchgehenden Erfolgs wurde die 
Anwendung der Programme danach 
auf weitere Prozesse und Mitarbeiter-
kreise ausgedehnt.

Neben den inhaltlichen wird auch 
ein wirtschaftlicher Vorteil erzielt: 
Weiterbildungsangebote und Coa-
ching werden nicht per Gießkanne 
verteilt, sondern erreichen genau 
die Personen, die davon profitieren. 
Durch Wiederholungsmessungen 

werden der Lernfortschritt, der Po-
tenzial- und Kompetenzaufbau ope-
rationalisiert dargestellt – ein Vorteil, 
der die Motivation des Einzelnen stei-
gert und die Wirksamkeit der Maß-
nahmen aus Managementsicht do-
kumentiert. 

Ziel des gesamten DNLA-Verfah-
rens ist es, die Mitarbeiter, die Füh-
rungskräfte sowie das gesamte Un-
ternehmen erfolgreicher zu machen. 
Mit loyaler Führung und DNLA grei-
fen zwei Zahnräder ineinander, die 
das Unternehmen zukunftsfähig ma-
chen.

 e Miriam Engel betreut mit  
der Managementberatung  
loyalworks Betriebe, um  
Mit arbeiter nachhaltig zu  
binden und passende Kandi-
daten fürs Unternehmen zu  
gewinnen. Sie ist Autorin des  
Fachbuchs „Royal führen,  
loyal handeln – Nachhaltige 
Wertschöpfung für Ihr Unter-
nehmen“.  
Info: loyalworks.de

Erfahrungen zeigen, dass die Einbeziehung der Mitarbeiter in Entscheidungen und unternehmerische Entwicklungsfelder die Motiva-
tion und emotionale Bindung stärken. Foto: Monkey Business Images

DGQ-Brennpunkt am 3. Dezember in Berlin

Pflegequalität auf dem Prüfstand
Frankfurt/M. // Das Thema Pflegequa-
lität ist hochaktuell: Das neue Verfah-
ren zur Qualitätssicherung und -dar-
stellung für Pflegeheime ist gestartet, 
nächstes Jahr sollen die ambulanten 
Dienste folgen. Die Überarbeitung 
war notwendig geworden, weil der 
bisherige sogenannte Pflege-TÜV zu 
keinen aussagekräftigen Ergebnissen 
geführt hatte. Bereits vor der Umset-
zung des neuen Verfahrens gab es je-
doch Kritik von Branchenvertretern, 
die das Ziel einer besseren Qualitäts-
sicherung und verlässlicheren Ergeb-
nissen in Frage stellen.

Um der hohen Bedeutung des 
Themas Pflegequalität gerecht zu 
werden und auch um der Debatte 
neue Impulse zu geben, richtet die 
Deutsche Gesellschaft für Qualität 
(DGQ) am 3. Dezember 2019 in Ber-
lin einen DGQ-Brennpunkt aus. Die 
Veranstaltung versammelt Interes-
sierte und Branchenexperten, die 
die Leitfrage „Pflege im Umbruch – 
bleibt die Qualität auf der Strecke?“ 

in Vorträgen und Workshops aus ver-
schiedenen Blickwinkeln beleuchten 
werden. 

Zu den Rednern gehört unter an-
derem Prof. Dr. Klaus Wingenfeld, 
wissenschaftlicher Leiter des Insti-
tuts für Pflegewissenschaft an der 
Universität Bielefeld (IPW). Im Auf-
trag des Bundesministeriums für 
Gesundheit hat er das neue Verfah-
ren zur Qualitätsdarstellung (Pflege-
TÜV) in der Langzeitpflege maßgeb-
lich mitgestaltet. Die Veranstaltung 
richtet sich an Entscheider und Qua-
litätsverantwortliche aus der Pflege- 
und Gesundheitswirtschaft und In-
teressenvertreter im Bereich Soziale 
Dienste, Pflege und Leben im Alter. 
Die Teilnehmer erhalten einen aktu-
ellen Überblick zur Entwicklung der 
Qualität in der Pflege und die Gele-
genheit zum kritischen Expertenaus-
tausch.

„Das Thema Pflegequalität wird 
kontrovers diskutiert. Als zent-
rale deutsche Qualitätsgesellschaft 

möchten wir mit dem DGQ-Brenn-
punkt die integrierte Sicht auf Qua-
lität in die Debatte einbringen. Das 
bedeutet, sowohl die Perspektive ef-
fizienter Prozesse und hochwertiger 
Services als auch die Anforderungen 
der Kunden, das heißt der Pflegebe-
dürftigen und ihrer Angehörigen, zu 
berücksichtigen“, erklärt Claudia Wel-
ker, geschäftsführendes Vorstands-
mitglied der DGQ. „Nur, wenn man 
diese Blickwinkel zusammenbringt, 
kann wirkliche Qualität in der Pflege 
entstehen. Es geht dabei auch um Le-
bensqualität und wie es gelingt, die 
am Pflegeprozess beteiligten Men-
schen in den Mittelpunkt zu stellen. 
Wir ergreifen keine Partei, sondern 
bieten allen Interessengruppen mit 
dem DGQ-Brennpunkt eine unab-
hängige und neutrale Plattform, um 
sich zu diesem wichtigen Thema aus-
zutauschen.“

 e Programm und Anmeldung: 
dgq.de

Queen Silvia Nursing Award Deutschland

Arjo unterstützt als neuer Partner
Mainz-Kastel/Lohne-Kroge // Arjo 
Deutschland unterstützt mit einer 
Partnerschaft den Queen Silvia Nur-
sing Award. Gemeinsam mit ande-
ren großen Namen aus der Gesund-
heitsbranche setzt sich Arjo damit 
für eine bessere Pflege in Deutsch-
land ein.

Im April besuchte die schwedi-
sche Königin Silvia das St. Anna-Stift 
Kroge in Niedersachsen, um den 
Queen Silvia Nursing Award an Nach-
wuchspflegekraft Annette Löser aus 
dem Erzgebirge zu verleihen. 

Königin Silvia machte dabei deut-
lich, wie wichtig aktives Engagement 
für die Verbesserung der Pflegesitu-
ation ist.

Als globaler Lieferant für Pflege-
hilfsmittel und –produkte leistet die 
Arjo Deutschland GmbH schon lange 
einen Beitrag für die Verbesserung 
der Versorgungssituation pflegebe-
dürftiger Menschen. 

Das Engagement, sich für junge 
Nachwuchspflegekräfte einzuset-

zen passt zur Mission von Arjo: „Als 
menschenorientiertes Unterneh-
men sind wir bestrebt, über jeden 
Aspekt unseres Geschäfts einen po-
sitiven Einfluss auf unsere Gesell-
schaft auszuüben. Wir lassen uns 
von einem sozialen Unternehmen-
sauftrag leiten, der mit hohen Stan-
dards für Gesundheit, Sicherheit, 
Antidiskriminierung und Ethik ent-
wickelt wurde.“

Die bestehenden Partner des 
QSNA, Springer Pflege, Malteser 
Deutschland, Fresenius Kabi und 
care&creation freuen sich sehr über 
den neuen starken Partner: Gemein-
sam könne man nun noch mehr für 
die Verbesserung der Situation jun-
ger Pflegeschüler erreichen, sagt 
Ulrich Zerhusen, Vorsitzender des 
QSNA Deutschlands. „Arjo passt sehr 
gut in die hochkarätige Partnerreihe. 
Wir sind stolz, sie an Bord zu haben!“.

 e Infos: arjo.com;  
queensilvianursingaward.de


